[image: image1.jpg]Die Medizinische
Kontinenzgesellschaft
Osterreich (MKO)

e





DGKS Dora Mair

Kontinenz- und Stomaberaterin

Leitende Schwester der Neuro-Urologischen Ambulanz

LKH – Universitätskliniken Innsbruck

Ziel der Pflege: Selbstständigkeit erhalten
Gut ausgebildete Pflegefachkräfte bedeuten selbstständigere Patienten und damit kürzere Spitalsaufenthalte. Die MKÖ ist maßgeblich an der Weiterbildung von Pflegeexperten, der Kontinenz- und StomaberaterInnen, beteiligt. In einem Positionspapier hat diese Berufsgruppe bundesweit einheitlich hohen Qualitätsstandard in Ausbildung und Praxis festgelegt.
Die Zunahme an älteren, multimorbiden Menschen bedeutet eine Herausforderung an Medizin und Pflege. Besonders für jene Patienten, die an Blasen- oder Darmschwäche leiden oder eine Stomaversorgung (künstlicher Blasen- oder Darmausgang) brauchen, ist die Betreuung, Beratung und Rehabilitation durch erfahrene Spezialisten mehrerer Fachdisziplinen wichtig. Sehr wichtiger Teil dieses multiprofessionellen Teams sind speziell geschulte Pflegefachkräfte. 
Um diesen steigenden Bedarf zu decken, gibt es für diplomierte Gesundheits- und KrankenpflegerInnen mit mindestens zwei Jahren Berufserfahrung eine Zusatzausbildung für Kontinenz- und Stomaberatung. Die 13 Monate dauernde berufsbegleitende Fortbildung umfasst die Bereiche Pflege bei Inkontinenz und Stoma, Toilettentraining, Wundmanagement, Schmerztherapie sowie Palliativpflege und wird seit 2 Jahren in Wien bzw. seit 12 Jahren in Innsbruck angeboten. Insgesamt gibt es in Österreich inzwischen rund 120 Kontinenz- und StomaberaterInnen mit dieser Zusatzausbildung.
Positionspapier legt Standards fest
Mit einem Positionspapier will die Fachgruppe der Kontinenz- und Stomaberaterinnen einen bundesweit einheitlichen hohen Qualitätsstandard für diese Berufsgruppe festlegen. Es soll Betroffenen, Kosten- und politischen Entscheidungsträgern einen Überblick über das Angebot und einen Einblick in die Pflege- und Beratungsphilosophie geben.


Ziele und Aufgaben

Die darin formulierten Ziele der Beratung und des Trainings durch Kontinenz- und StomaberaterInnen sind die Kontinenz zu fördern bzw. zu erhalten, sodass harn- und/oder stuhlinkontinente Menschen und jene mit einem Stoma selbstständig und zuhause ihren Alltag bewältigen können und sicher im Umgang mit den Hilfsmitteln bzw. Produkten sind. Durch die Erhaltung bzw. Wiedererlangung von Selbstständigkeit kommen auch ökonomische Faktoren zum Tragen: der Bedarf an Hilfsmittel und Medikamenten kann deutlich gesenkt, eine Einweisung ins Pflegeheim verhindert oder zumindest hinausgezögert werden.

Als Anlaufstelle für Fragen und Probleme erhalten die Patienten neben der körperlichen auch seelische und soziale Unterstützung von den spezialisierten Beraterinnen. All das trägt dazu bei, den Betroffenen ein großes Stück Lebensqualität und –freude zurückzugeben. 
Angesichts der demografischen Entwicklung sind die Prävention, die Enttabuisierung und die Schaffung von Problembewusstsein in der Öffentlichkeit ein großes Anliegen dieser Berufsgruppe. In Schulungen und Vorträgen wird über Inkontinenz und deren vorbeugender Maßnahmen informiert.

Zukunftsvision: Fachkräfte an allen wichtigen Stellen in Krankenhaus und Heim

Überall dort, wo vermehrt Patienten mit Kontinenzproblemen oder Stoma zu finden sind, sollten Pflegefachkräfte mit dieser speziellen Ausbildung Teil des Betreuungs- und Nachsorgeteams sein. In den von der MKÖ zertifizierten Kompetenz-Zentren ist das bereits Bedingung, um den Qualitätsnachweis zu bekommen. 
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